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PllOVINZ BRANDEN BURG. - REGIERUNGS-BEZIRK POTSDAM. - KREIS OST-PRIEGNITZ.
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Fr e h n e bestand ursprünglich aus sieben IIi)fen, welche
bis in das 17. Jahrhundert von eben so viel Hcrren be­
sessen wurden, welche die Patronats- unO. Jurisuictions­
Rechte gemeinschaftlich ausÜbten, unO. als welchc in den
Urkunden die Herren von Vintzelherg, von Burgha­
gen, von Brösigke, von dem Knesebeek, von Spu­
ling, von Hagc?, von Klitzing, von Vegesack IInu
von Grävenitz erscheinen.

Hans Georg von Griivenitz, geb. 1654, -,- lG98,
I{urbrandenburgischer Geheimcr Rath, Kanonikus des hohen
Stiftes zu Brandenburg, Lesass schon mehrere Gutshöfc ZII
Frehne. Sein Sohn Hans Georg Hcinrich, t 1760, Lantl­
rath der Priegnitz und T>eichhuuptmann, vermählt mit Mar­
garethe Elisabcth von Falcken, baute 1726 uasjetzige
Herrenhaus, wie die steinerne Tafcl mit uem von Gräve­
ni t z 'schen unO. von F al c k e n 'sehen Wappen Ülwr uer ThÜr

ausweist. Er besass Gutshi)fe in Gcrdshagen unu Falken- I kiiufc in einem Zeitraum von 42 Jahren mit grosseI' U m­hagen, unO. baute auf einer wüsten Feldmark das Rittergut sicht und seltener Sachkenntniss angelegen sein liess, wo­
Silmersdorf auf. Sein Sohn Hans Georg Ernst, Landrath
uer Priegnitz, t 1783, kaufte einigc der anderen Frehner Guts­
hüfc an unO. dessen SOhll Ge 0 I' gEr n s t, t 1796, verkaufte
die auswärtigen Besitzungen, an deren Stelle er die von
Hagen'sehen und von Vintzelberg'schen Gutsantlleile
zu Frclme crwarb, wodurch er alle daselbst befindlichen
Höfe in seinen Besitz vereinigte.

Sein ältester Sohn, der Gehcime Ober-Regiel'llngs-Rath
:Friedrich Ernst VOll Griivenitz besass nach ihm die
Güter nur kurze Zeit, unu verkaufte sie 1818 an seinen
Bruder Wilhplm Friedrich von Grävenitz, Major a.
D" Ritterschaftsdirektor, Ritter des eisernen Kreuzes, wel­
cher sich dic Verbesserimg und Arronuirung der Liindercim
durch Meliorationen aller Art und durch verschiedenc An­

i durch er uen Kultmzustand des an und für sich kalten unO.
, sehr schwierigen Rodens auf einc hohe Stnfe brachte. Nach

seinem 18GO erfolgten Tode hinterliess er uas Gut seinen siebcn
Siihnen, welche es 1861 ihrem Bruder Hugo Fricurich
Georg von Grävenitz, Landratll dcs IIirschberger Krei­
ses, Rechts-Rittcr des Johanniter-Ordens, vermiihlt seit 1858
mit Maric Freiin von OC'lsen, aus dC'm Haus Vietnitz,
Überliess('n. ­

Frelmc hat cin Arcal von 3200 Morgen, wovon Ühcr
2000 Morgcn Acker, das U ebrigc Wiesen 1Inu gut bc­
standencr Walu, sowic eine Ziegelei; zur gutsherrlidlf'n
Obrigkeit gchi;ren uic Dorfsehaften FrC'hne, Grabow und
Schmarsow. ­
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